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tungsstreıit den ANSCHIESSCHEN Umgang mıt Fur den Zugang dem gewaltigen Werk Hans
der Moderne“ (198) Uun: diesbezüglich kann Urs VOoO  3 Balthasars 121 eigene Bücher, 554
Cdie Theologie VOoO  3 der Methode Michel FOU- Aufsätze, 117 eıtrage ammelwerken, 110)
caults tatsächlich ein1ges lernen. Übersetzungen, Auswahl-Ausgaben un:
Salzburg FYTranz Gmainer-Pranzl! dazu noch VOT- Uun: Nachworte, RKezensionen

Uun: 13 VOoO  3 ihm herausgegebene Sammlungen
TH  LOGISCHE AUTOREN

1st Clie VO  3 C'ornelia Capol Uun: C'laudia Müuül-
ler 2005 ın Bearbeitung vorgelegte Biblio-
graphie der Primärliteratur eın unverzichtbares

+  S Vo  — Balthasar, Hans Urs DITZ Antwort des Hilfsmittel. Im Vergleich ZuUu!r Ausgabe VOoO  3 1990Glaubens. Neuausgabe. Johannes Verlag wurden mehr als dreifßig Titel erganzt, 1ne
Einsiedeln, Freiburg Br 2005 Geb
uro 19,00 D)/CHF 28,50

Vielzahl VO  3 Übersetzungen insbesondere ın
Slawische Uun: fernöstliche Sprachen 1IEU auf-

Der vorliegende Band versammelt sieben Jexte, 3008008  9 Erscheinungsjahre korrigiert un:
Cdie erstmals ın den Jahren —VOoO In- das Personenregister erwelıtert. Eın Verzeichnis
formationszentrum Berufe der Kirche, Freiburg, der Korrekturen un: der 1IEU hinzugefügten 11-
herausgegeben wurden Uun: dort mıt Ausnah- tel ermöglicht eın rasches Überblicken relevan-

der theologischen Meditation „Berufung” (er Änderungen. Hınwelse ZUuU!T Bibliographie
ın der Reihe „ÄAntwort des Glaubens” erschienen der Sekundärliteratur (4) z u Archiv Hans Urs
sind Balthasar hat sich ın diesem /7Zusammen- VOoO  3 Balthasar Uun: zu Johannes Verlag (223)
hang miıt der Kirchlichkeit des Glaubens, dem runden das Verzeichnis ab
Verhältnis zwischen dem C'hristentum Uun: den Dem Wunsch Balthasars gemäfs vgl 4) be-
Weltreligionen, dem Gebet, den evangelischen cschränkt sich Cdie Bibliographie auf Cdie VO  3 ihm
aten, dem Problem des Leides, der Heiligen celhbst ZuUu!r Veröffentlichung bestimmten Bel1l-
Schrift Uun: der Fucharistie beschäftigt. trage. nter diesen finden sich uch WwWEe] YSL-

DIie Neuausgabe YsSeLizi Clie chronologische mals als der Studienausgabe selner frühen
Abfolge der eıtrage durch 1n€e systematische Schriften publizierte Arbeiten ZUuU!T Eschatologie,
Anordnung Uun: estellt einen Inneren FUu- Cdie jedoch ın der 1STE der 1IEU erfassten Titel
sammenhang zwischen den einzelnen Veröf- nicht angeführt sind. Bel den Angaben Herr-
fentlichungen her. DIeser entspringt der dem ichkeit (A 38) WAre noch Cdie Zuordnung
Glauben eigenen Dynamik un: führt den Le- der Hauptkapitel den beiden Teilbänden (vgl.
CT ın sich spiralenförmig auf das ZPentrum hın 34) vorzunehmen. Johannes kErigena sic!
eintiefenden Gedankenschritten VO  3 der ersien Uun: Heidegger fehlen 1m uch SONS nicht SaIlZ
Wahrnehmung des Phänomens der Religio- ausgereiften Personenregister; bei 1st Cdie ın
1IieN über Cdie Kirche un: Cdie unterschiedlichen geänderte Überschrift hinzuzufügen. Fur
Formen der Begegnung miıt C'hristus zu M t- 1nN€ künftige Neuausgabe wAare 1nN€ Nennung
vollzug selner liebenden Proexistenz. Der Weg der VOoO  3 Balthasar ın se1INe Sammlungen aufge-
dazu esteht allen Gläubigen Hen Uun: gelangt Einzelbände wünschenswert. Ihre
ın einem Leben AUS den aten selner vollen Kenntnis könnte dazu beitragen, Cdie €e1te des
Zeichenhaftigkeit. Hor1izontes erschliefßen, der für Balthasar ın

Allen, Clie ihren Glauben tiefer erfassen seinem Mühen Cdie Erneuerung VOoO  3 Glaube
der sich einer anspruchsvollen Auseinander- Uun: Kirche prägend WT,

setzung mıt dem Katholischen etellen wollen, e Darbietung einer Fülle VO  3 Informa-
kann dieses Buch ebenso empfohlen werden WIE t1ionen Uun: ihre übersichtliche Anordnung
Jenen, Clie nach einem Zugang zu Denken un: hen Cdie vorliegende Bibliographie einem
z u Werk Hans Urs VOo  3 Balthasars suchen. Werkzeug, das 111all TL Uun: mıt (Jewinn ZuUu!r

SE Pölten Hilda Steinhauer and nımmMt. Dafür gebührt den Bearbeiterin-
1IeTN un: dem Verlag ank Uun: Anerkennung.
SE Pölten Hilda Steinhauer

+  S Capol, Cornellja Mütller, Claudıia: Hans
Urs Vo  — Balthasar Bibliographie 19725—
2005 Johannes Verlag Einsiedeln, Frel- +  S VWerner, \VWinfried: Fundamentaltheologie
Durg Br 2005 Geb uro 24.00 (D) Hel Kar| Rahner. Denkwege un Paradıg-
ISBN S1-029-5 1Ten (Tübinger Studiıen ZUT Theologıe un
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◆ Werner, Winfried: Fundamentaltheologie 
bei Karl Rahner. Denkwege und Paradig-
men. (Tübinger Studien zur Theologie und 

tungsstreit um den angemessenen Umgang mit 
der Moderne“ (198), und diesbezüglich kann 
die Th eologie von der Methode Michel Fou-
caults tatsächlich einiges lernen.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl
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◆ von Balthasar, Hans Urs: Die Antwort des 
Glaubens. Neuausgabe. Johannes Verlag 
Einsiedeln, Freiburg i. Br. 2005. (203) Geb. 
Euro 19,00 (D)/CHF 28,50.

Der vorliegende Band versammelt sieben Texte, 
die erstmals in den Jahren 1966–1986 vom In-
formationszentrum Berufe der Kirche, Freiburg, 
herausgegeben wurden und dort – mit Ausnah-
me der theologischen Meditation „Berufung“ – 
in der Reihe „Antwort des Glaubens“ erschienen 
sind. Balthasar hat sich in diesem Zusammen-
hang mit der Kirchlichkeit des Glaubens, dem 
Verhältnis zwischen dem Christentum und den 
Weltreligionen, dem Gebet, den evangelischen 
Räten, dem Problem des Leides, der Heiligen 
Schrift  und der Eucharistie beschäft igt.

Die Neuausgabe ersetzt die chronologische 
Abfolge der Beiträge durch eine systematische 
Anordnung und stellt so einen inneren Zu-
sammenhang zwischen den einzelnen Veröf-
fentlichungen her. Dieser entspringt der dem 
Glauben eigenen Dynamik und führt den Le-
ser in sich spiralenförmig auf das Zentrum hin 
eintiefenden Gedankenschritten von der ersten 
Wahrnehmung des Phänomens der Religio-
nen über die Kirche und die unterschiedlichen 
Formen der Begegnung mit Christus zum Mit-
vollzug seiner liebenden Proexistenz. Der Weg 
dazu steht allen Gläubigen off en und gelangt 
in einem Leben aus den Räten zu seiner vollen 
Zeichenhaft igkeit.

Allen, die ihren Glauben tiefer erfassen 
oder sich einer anspruchsvollen Auseinander-
setzung mit dem Katholischen stellen wollen, 
kann dieses Buch ebenso empfohlen werden wie 
jenen, die nach einem Zugang zum Denken und 
zum Werk Hans Urs von Balthasars suchen.
St. Pölten Hilda Steinhauer

◆ Capol, Cornelia / Müller, Claudia: Hans 
Urs von Balthasar Bibliographie 1925–
2005. Johannes Verlag Einsiedeln, Frei-
burg i. Br. 2005. (223) Geb. Euro 24,00 (D). 
ISBN 3-89411-029-5.

Für den Zugang zu dem gewaltigen Werk Hans 
Urs von Balthasars – 121 eigene Bücher, 554 
Aufsätze, 117 Beiträge zu Sammelwerken, 110 
Übersetzungen, 30 Auswahl-Ausgaben und 
dazu noch Vor- und Nachworte, Rezensionen 
und 13 von ihm herausgegebene Sammlungen 
– ist die von Cornelia Capol und Claudia Mül-
ler 2005 in neuer Bearbeitung vorgelegte Biblio-
graphie der Primärliteratur ein unverzichtbares 
Hilfsmittel. Im Vergleich zur Ausgabe von 1990 
wurden mehr als dreißig Titel ergänzt, eine 
Vielzahl von Übersetzungen – insbesondere in 
slawische und fernöstliche Sprachen – neu auf-
genommen, Erscheinungsjahre korrigiert und 
das Personenregister erweitert. Ein Verzeichnis 
der Korrekturen und der neu hinzugefügten Ti-
tel ermöglicht ein rasches Überblicken relevan-
ter Änderungen. Hinweise zur Bibliographie 
der Sekundärliteratur (4), zum Archiv Hans Urs 
von Balthasar und zum Johannes Verlag (223) 
runden das Verzeichnis ab.

Dem Wunsch Balthasars gemäß (vgl. 4) be-
schränkt sich die Bibliographie auf die von ihm 
selbst zur Veröff entlichung bestimmten Bei-
träge. Unter diesen fi nden sich auch zwei erst-
mals als Bd. 6 der Studienausgabe seiner frühen 
Schrift en publizierte Arbeiten zur Eschatologie, 
die jedoch in der Liste der neu erfassten Titel 
nicht angeführt sind. Bei den Angaben zu Herr-
lichkeit III/1 (A 38) wäre noch die Zuordnung 
der Hauptkapitel zu den beiden Teilbänden (vgl. 
A 34) vorzunehmen. Johannes Erigena (sic!) 
und Heidegger fehlen im auch sonst nicht ganz 
ausgereift en Personenregister; bei A 46 ist die in 
A 47 geänderte Überschrift  hinzuzufügen. Für 
eine künft ige Neuausgabe wäre eine Nennung 
der von Balthasar in seine Sammlungen aufge-
nommenen Einzelbände wünschenswert. Ihre 
Kenntnis könnte dazu beitragen, die Weite des 
Horizontes zu erschließen, der für Balthasar in 
seinem Mühen um die Erneuerung von Glaube 
und Kirche prägend war.

Die Darbietung einer Fülle von Informa-
tionen und ihre übersichtliche Anordnung ma-
chen die vorliegende Bibliographie zu einem 
Werkzeug, das man gerne und mit Gewinn zur 
Hand nimmt. Dafür gebührt den Bearbeiterin-
nen und dem Verlag Dank und Anerkennung.
St. Pölten Hilda Steinhauer
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Philosophie, 21) Francke Verlag, TU- „Konzeptionstypen‘ VOoO  3 Fundamentaltheo-
oingen 2003 Il 470) Kart uro 59,.00 logie, Cdie sich mehr der weniger IKlar d-

hen lassen Uun: „Üüber längere Phasen hinweg
Vorliegende Studie wurde 1m Wıntersemester parallel belegbar sind“ (206) Modell besteht
2000/01 der Katholisch- Iheologischen Ha- ın der „Unterscheidung VOoO  3 ‚formaler‘ Uun:
kultät der Unıiversita: Tübingen als Dissertation ‚fundamentaler‘ Theologie als theologische
eingereicht Uun: untersucht Clie Änsätze, HFOT- Grundwissenschaft innerhalb der Dogmatik”
111e Uun: Iypen fundamentaltheologischer Be- (249) Uun: reflektiert das Verhältnis der ‚Grund-
gründung 1m Werk arl Rahners. estrukturen der Heilsgeschichte” den „ OTF-

Der erstie eil —_ wicdmet sich Rah- malstrukturen des endlichen eistes“ (258)
1I1Ee718 Frühwerk, vornehmlich Horer des Wortes Modell 1{ begreift Cdie Fundamentaltheologie
1937 das den Anspruch erhob, „eINE I1CUC, als „Grundlagendisziplin Uun: Wissenschafts-
‚ideale‘ Fundamentaltheologie entwickeln theorie der Theologie” (269) Uun: sich mıt

dem Pluralismusproblem Uun: dem „Keryg-(57) en Kern des Argumentationsganges Rah-
1I1Ee718 sieht Werner ın dessen Entfaltung einer matischen‘ Aspekt der Theologie auUseinander.
„UOntologie der potent1a oboedientialis”, Clie als Modell 111[ hängt mıt der „„Weiterentwicklung‘
„fundamentaltheologische OÖffenbarungstheo- VOoO  3 Horer des Wortes“ (298) I1, Cdie
r1e (68) verstehen E1 Der Begriff „potentl1a AMNMAT als „Fundamentaltheologie VOoO  3 Rahner“
oboedientijalis“ der einer detaillierten theo- (309) anzusehen S£1 (weil Metz Cdie Neubearbei-
logiegeschichtlichen Untersuchung unterzogen (ung VO  3 Horer des Wortes 1963 miıt Rahners
wird und bei Rahner sowohl das Vermögen als ausdrücklicher Billigung herausbrachte), nicht
uch Cdie Verpflichtung zu Horen auf (,ottes ber ‚einen VOoO  3 Rahner celhbst 1IEU konzipier-
Wort bedeutet (vgl 112) erwelst sich dabe]i ten Iypus einer Fundamentaltheologie” 299)
„als Titel für 1nN€e rm der Fundamentaltheo- darstelle. Modell schließlich versteht sich
logie” (97) welche den Aspekt des natürlichen als „theologischer Grundkurs“ (310) der sich
FEFrkennens (einer möglichen OÖftenbarung (,O0L- „unter Anwendung einer Cdie materjale 'oll-
tes) reflektiert. [Mesen Ansatz nämlich ‚T1UI ständigkeit umgehenden, indirekten Methode
das unftere Stockwerk der Clie ‚naturale’ €1[€ auf das ın der vorwissenschaftlichen, evxısten-
der Begegnung mıt der OÖftenbarung religiOns- tiellen Glaubensbegründung als entscheidend
philosophisch-metaphysisch erörtern“ (100) Gegebene konzentriert“ (336) Entscheidend

qualifiziert Werner als „extrinsezistisch“ (vgl für Cdie Wahrnehmung Cieser VvIier Modelle 1st
102, 136—-138, 183-187, 190-191), weil Rahner nach Werner Cdie allmähliche Öffnung Eextrinse-
ın „HOrer des Wortes” uch unfter dem FEinfluss zistisch argumentierender Theologie VvOor allem
der natura pura-Konzeption 1nN€e „rationale ın Modell I [vgl 268, 270, 296, 350| un: 111 vgl
Begründung der Glaubenspflichtigkeit216  Theologische Autoren  Philosophie, Bd. 21). A. Francke Verlag, Tü-  „Konzeptionstypen“  von Fundamentaltheo-  bingen 2003. (XIIl + 470) Kart. Euro 59,00.  logie, die sich mehr oder weniger klar ausma-  chen lassen und „über längere Phasen hinweg  Vorliegende Studie wurde im Wintersemester  parallel belegbar sind“ (206). Modell I besteht  2000/01 an der Katholisch-Theologischen Fa-  in der „Unterscheidung von ‚formaler‘ und  kultät der Universität Tübingen als Dissertation  ‚fundamentaler‘ Theologie als theologische  eingereicht und untersucht die Ansätze, For-  Grundwissenschaft innerhalb der Dogmatik“  men und Typen fundamentaltheologischer Be-  (249) und reflektiert das Verhältnis der „Grund-  gründung im Werk Karl Rahners.  strukturen der Heilsgeschichte“ zu den „For-  Der erste Teil (29-192) widmet sich Rah-  malstrukturen des endlichen Geistes“ (258).  ners Frühwerk, vornehmlich Hörer des Wortes  Modell II begreift die Fundamentaltheologie  (1937), das den Anspruch erhob, „eine neue,  als „Grundlagendisziplin und Wissenschafts-  ‚ideale‘ Fundamentaltheologie zu entwickeln‘  theorie der Theologie“ (269) und setzt sich mit  dem Pluralismusproblem und dem „keryg-  (57). Den Kern des Argumentationsganges Rah-  ners sieht Werner in dessen Entfaltung einer  matischen“ Aspekt der Theologie auseinander.  „Ontologie der potentia oboedientialis“ die als  Modell III hängt mit der „‚Weiterentwicklung‘  „fundamentaltheologische  Offenbarungstheo-  von Hörer des Wortes“ (298) zusammen, die  rie“ (68) zu verstehen sei. Der Begriff „potentia  zwar als „Fundamentaltheologie von Rahner“  oboedientialis“ — der einer detaillierten theo-  (309) anzusehen sei (weil Metz die Neubearbei-  logiegeschichtlichen Untersuchung unterzogen  tung von Hörer des Wortes 1963 mit Rahners  wird und bei Rahner sowohl das Vermögen als  ausdrücklicher Billigung herausbrachte), nicht  auch die Verpflichtung zum Hören auf Gottes  aber „einen von Rahner selbst neu konzipier-  Wort bedeutet (vgl. 112) - erweist sich dabei  ten Typus einer Fundamentaltheologie“ (299)  „als Titel für eine Form der Fundamentaltheo-  darstelle. Modell IV schließlich versteht sich  logie“ (97), welche den Aspekt des natürlichen  als „theologischer Grundkurs“ (310), der sich  Erkennens (einer möglichen Offenbarung Got-  „unter Anwendung einer die materiale Voll-  tes) reflektiert. Diesen Ansatz — nämlich „nur  ständigkeit umgehenden, indirekten Methode  das untere Stockwerk oder die ‚naturale‘ Seite  auf das in der vorwissenschaftlichen, existen-  der Begegnung mit der Offenbarung religions-  tiellen Glaubensbegründung als entscheidend  philosophisch-metaphysisch zu erörtern“ (100)  Gegebene konzentriert“ (336). — Entscheidend  — qualifiziert Werner als „extrinsezistisch“ (vgl.  für die Wahrnehmung dieser vier Modelle ist  102, 136-138, 183-187, 190-191), weil Rahner  nach Werner die allmähliche Öffnung extrinse-  in „Hörer des Wortes“ — auch unter dem Einfluss  zistisch argumentierender Theologie (vor allem  der natura pura-Konzeption — eine „rationale  in Modell I [vgl. 268, 270, 296, 350] und I1I [vgl.  Begründung der Glaubenspflichtigkeit ... unter  308, 355] über das Modell II (dem „Modell des  völliger Absehung von den gläubig anzunehmen-  Übergangs“ [295]) hin zum Modell IV, bei dem  sich schon ein intrinsezistischer Reflexions-  den Inhalten der Offenbarung logisch zwingend  in beziehungsweise aus einer metaphysischen  gang abzeichnet (vgl. 332), der den christlichen  (138)  unternehme.  Rahner  Anthropologie“  „Glaubwürdigkeitsanspruch aus dem Inhalt der  konstruiere „Situationen der Unentrinnbarkeit“  Offenbarung heraus begründet“ (360).  (145), könne aber nicht - wie Werner mit einem  Der dritte Teil (361-439) nimmt sich Rah-  Verweis auf den 1929 von Henri de Lubac SJ ge-  ners Grundkurs des Glaubens vor. Dieses 1976  haltenen Vortrag „Apologetique et Theologie“  erschienene Buch (von Werner als „das funda-  verdeutlicht — „die christliche Botschaft in ihrer  mentaltheologische Spätwerk Rahners“ [361]  Inhaltlichkeit zur Geltung“ (186) bringen.  bezeichnet) weist eine komplexe Entwicklungs-  Im zweiten Teil (193-360) wird Rahners  geschichte auf und ist vor allem durch den Re-  mittlere Schaffensphase untersucht, die — bib-  kurs auf eine „erste Reflexionsstufe“ sowie den  liographisch gesehen - beim Text Aufriss einer  „anthropologischen Ansatz“ beziehungsweise die  Dogmatik aus dem Jahr 1939 beginnt (den  Anwendung der „transzendentalen Methode“  Rahner gemeinsam mit Hans Urs von Balthasar  (vgl. 434f.) geprägt. Allerdings sind es nicht diese  erarbeitete [Schriften I, 9-47]) und sich bis in  formalen Merkmale des „Grundkurses“, sondern  die Zeit unmittelbar vor Erscheinen des Wer-  sein Bemühen, „das Ganze des Christentums auf  kes Grundkurs des Glaubens (1976) erstreckt.  einen Begriff zu bringen“ (430) und den „Wahr-  Werner unterscheidet in Rahners Texten vier  heitsanspruch des christlichen Glaubens aus sei-unfter 308, 355| über das Modell 1{ (dem „Modell des
völliger Absehung VO  3 den gläubig anzunehmen- Übergangs“ 1295 ] hın zu Modell 1 V, bei dem

sich schon eın intrinsezistischer Reflexions-den Inhalten der OÖfftenbarung logisch zwingend
ın beziehungsweise AUS einer metaphysischen Sal$ abzeichnet (vgl 332), der den christlichen

(138) unternehme. RahnerAnthropologie” „Glaubwürdigkeitsanspruch AUS dem Inhalt der
konstrujere „S5ltuationen der Unentrinnbarkeit” Öftfenbarung heraus begründet” (360)
(145) könne ber nicht WIE Werner mıt einem Der dritte eil 361-439) nımmt sich Rah-
erwels auf den 1929 VO  3 Henr1 de Lubac g- 1IEeT1S Grundkurs des Glaubens VOT. [ Neses 1976
haltenen Vortrag „Apologetique el Theologie” erschienene Buch von Werner als „das funda-
verdeutlicht „die christliche Botschaft In ihrer mentaltheologische Spätwerk Rahners“ 1361|
Inhaltlichkeit ZUr! Geltung” (186) bringen. bezeichnet) welst 1nN€e komplexe Entwicklungs-

Im zweıiten eil 193-360) wird Rahners geschichte auf Uun: 1st VOT allem durch den Ke-
mittlere Schaffensphase untersucht, Cdie bib- kurs auf 1nN€ „erste Reflexionsstufe“ SOWIE den
liographisch gesehen beim ext Aufriss einer „anthropologischen Ansatz“ beziehungsweise Clie
Dogmatik AUS dem Jahr 1939 beginnt (den Anwendung der „transzendentalen Methode“
Rahner gemeinsam mıt Hans Urs VOoO  3 Balthasar (vgl 434f. gepragt. Allerdings sind nicht diese
erarbeitete [Schriften 1, 9-47]) un: sich bis ın formalen Merkmale des „Grundkurses”, sondern
Cdie e1t unmittelbar VOorT FErscheinen des Wer- seIin Bemühen, „das (‚anze des C'hristentums auf
kes Grundkurs des Glaubens 1976) erstreckt. einen Begriff bringen (430) Uun: den „‚Wahr-
Werner unterscheidet ın Rahners Tlexten vier heitsanspruch des christlichen Glaubens AUS SE1-

216

Philosophie, Bd. 21). A. Francke Verlag, Tü-
bingen 2003. (XIII + 470) Kart. Euro 59,00.

Vorliegende Studie wurde im Wintersemester 
2000/01 an der Katholisch-Th eologischen Fa-
kultät der Universität Tübingen als Dissertation 
eingereicht und untersucht die Ansätze, For-
men und Typen fundamentaltheologischer Be-
gründung im Werk Karl Rahners.

Der erste Teil (29–192) widmet sich Rah-
ners Frühwerk, vornehmlich Hörer des Wortes 
(1937), das den Anspruch erhob, „eine neue, 
‚ideale‘ Fundamentaltheologie zu entwickeln“ 
(57). Den Kern des Argumentationsganges Rah-
ners sieht Werner in dessen Entfaltung einer 
„Ontologie der potentia oboedientialis“, die als 
„fundamentaltheologische Off enbarungstheo-
rie“ (68) zu verstehen sei. Der Begriff  „potentia 
oboedientialis“ – der einer detaillierten theo-
logiegeschichtlichen Untersuchung unterzogen 
wird und bei Rahner sowohl das Vermögen als 
auch die Verpfl ichtung zum Hören auf Gottes 
Wort bedeutet (vgl. 112) – erweist sich dabei 
„als Titel für eine Form der Fundamentaltheo-
logie“ (97), welche den Aspekt des natürlichen 
Erkennens (einer möglichen Off enbarung Got-
tes) refl ektiert. Diesen Ansatz – nämlich „nur 
das untere Stockwerk oder die ‚naturale‘ Seite 
der Begegnung mit der Off enbarung religions-
philosophisch-metaphysisch zu erörtern“ (100) 
– qualifi ziert Werner als „extrinsezistisch“ (vgl. 
102, 136–138, 183–187, 190–191), weil Rahner 
in „Hörer des Wortes“ – auch unter dem Einfl uss 
der natura pura-Konzeption – eine „rationale 
Begründung der Glaubenspfl ichtigkeit … unter 
völliger Absehung von den gläubig anzunehmen-
den Inhalten der Off enbarung logisch zwingend 
in beziehungsweise aus einer metaphysischen 
Anthropologie“ (138) unternehme. Rahner 
konstruiere „Situationen der Unentrinnbarkeit“ 
(145), könne aber nicht – wie Werner mit einem 
Verweis auf den 1929 von Henri de Lubac SJ ge-
haltenen Vortrag „Apologétique et Th éologie“ 
verdeutlicht – „die christliche Botschaft  in ihrer 
Inhaltlichkeit zur Geltung“ (186) bringen.

Im zweiten Teil (193–360) wird Rahners 
mittlere Schaff ensphase untersucht, die – bib-
liographisch gesehen – beim Text Aufriss einer 
Dogmatik aus dem Jahr 1939 beginnt (den 
Rahner gemeinsam mit Hans Urs von Balthasar 
erarbeitete [Schrift en I, 9–47]) und sich bis in 
die Zeit unmittelbar vor Erscheinen des Wer-
kes Grundkurs des Glaubens (1976) erstreckt. 
Werner unterscheidet in Rahners Texten vier 

„Konzeptionstypen“ von Fundamentaltheo-
logie, die sich mehr oder weniger klar ausma-
chen lassen und „über längere Phasen hinweg 
parallel belegbar sind“ (206). Modell I besteht 
in der „Unterscheidung von ,formaler‘ und 
,fundamentaler‘ Th eologie als theologische 
Grundwissenschaft  innerhalb der Dogmatik“ 
(249) und refl ektiert das Verhältnis der „Grund-
strukturen der Heilsgeschichte“ zu den „For-
malstrukturen des endlichen Geistes“ (258). 
Modell II begreift  die Fundamentaltheologie 
als „Grundlagendisziplin und Wissenschaft s-
theorie der Th eologie“ (269) und setzt sich mit 
dem Pluralismusproblem und dem „keryg-
matischen“ Aspekt der Th eologie auseinander. 
Modell III hängt mit der „,Weiterentwicklung‘ 
von Hörer des Wortes“ (298) zusammen, die 
zwar als „Fundamentaltheologie von Rahner“ 
(309) anzusehen sei (weil Metz die Neubearbei-
tung von Hörer des Wortes 1963 mit Rahners 
ausdrücklicher Billigung herausbrachte), nicht 
aber „einen von Rahner selbst neu konzipier-
ten Typus einer Fundamentaltheologie“ (299) 
darstelle. Modell IV schließlich versteht sich 
als „theologischer Grundkurs“ (310), der sich 
„unter Anwendung einer die materiale Voll-
ständigkeit umgehenden, indirekten Methode 
auf das in der vorwissenschaft lichen, existen-
tiellen Glaubensbegründung als entscheidend 
Gegebene konzentriert“ (336). – Entscheidend 
für die Wahrnehmung dieser vier Modelle ist 
nach Werner die allmähliche Öff nung extrinse-
zistisch argumentierender Th eologie (vor allem 
in Modell I [vgl. 268, 270, 296, 350] und III [vgl. 
308, 355] über das Modell II (dem „Modell des 
Übergangs“ [295]) hin zum Modell IV, bei dem 
sich schon ein intrinsezistischer Refl exions-
gang abzeichnet (vgl. 332), der den christlichen 
„Glaubwürdigkeitsanspruch aus dem Inhalt der 
Off enbarung heraus begründet“ (360).

Der dritte Teil (361–439) nimmt sich Rah-
ners Grundkurs des Glaubens vor. Dieses 1976 
erschienene Buch (von Werner als „das funda-
mentaltheologische Spätwerk Rahners“ [361] 
bezeichnet) weist eine komplexe Entwicklungs-
geschichte auf und ist vor allem durch den Re-
kurs auf eine „erste Refl exionsstufe“ sowie den 
„anthropologischen Ansatz“ beziehungsweise die 
Anwendung der „transzendentalen Methode“ 
(vgl. 434f.) geprägt. Allerdings sind es nicht diese 
formalen Merkmale des „Grundkurses“, sondern 
sein Bemühen, „das Ganze des Christentums auf 
einen Begriff  zu bringen“ (430) und den „Wahr-
heitsanspruch des christlichen Glaubens aus sei-
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11eE eigenen Inhalt heraus“ (437) aufzuweisen, ich 1st Von daher versteht sich uch Rahners
Clie Rahners Spätwerk als „intrinsezistische Fun- „‚erdverbundene‘ Spiritualität, Cdie sich 1m All-
damentaltheologie” (428) kennzeichnen. Lag vollzieht un: nicht auf reine Innerlichkeit

Winfried Werner hat ın selner Studie 1nN€ cetzt“ (71) Verstärkt wird diese theologische
methodische Reflexion se1INEs Doktorvaters Uption durch „HOrer des Wortes“ 1941 Rah-
Max Seckler nämlich Clie systemtheoretische 1IieT zeigt darin, „dass der Mensch VOoO  3 seinem
(und nicht gnadentheologische!) Difflerenzie- Wesen her auf 1nN€ möglicherweise geschehen-
rung VOoO  3 extrinsezistischer Uun: Intrınsez1st1- de, freie OÖffenbarung (,ottes ın der Geschichte
cscher Konzeption der Fundamenaltheologie horchen muss“ (82) elters hat eın wichtiger
(vgl. Handbuch der Fundamentaltheologie 21‚ Gedanke AUS der Trinitätstheologie erhebliche
398 -400) auf Rahners Werk angewendet Uun: Konsequenzen für das Verständnis der Gnade
den allmählichen Umbruch selInNner Argumenta- SOWIE des Wirkens des Heiligen (Jelstes: „ Ur
tionsform rekonstrujert. IDER Schwergewicht der jede göttliche Person kann 1ne ihr eigentum-
vorliegenden Untersuchung, Cdie miıt ungeheurer hiche, nicht-appropriierte Beziehung z u begna-
Akribie erarbeitet wurde, liegt AMNVAT auf der bib- deten Menschen ANSCHOILLILL werden“ (115)
liografischen Analyse Uun: weni1ger auf einer SYS- /7Zusammen mıt der „Überzeugung VOoO Uun1-
tematisch-theologischen Weiterführung, ber versalen Heilswillen Gottes  ‚66 (86) bildete sich
gerade Clie sorgfältige Erhellung Uun: FErschlie- bei Rahner 1ne trinitarisch estrukturierte Uun:

christozentrisch vermittelte rm der Gnaden-ßung der fundamentaltheologisch relevanten
lexte Rahners 1st 1n€e wertvolle Voraussetzung theologie AaUS, ın der die Erfahrung des Heiligen

(Jelstes als Oment des Gott-Mensch-Verhält-sowohl für Clie weltere Rahnerforschung als uch
für Cdie Fundamentaltheologie insgesamt. NISSES als solches gesehen un: reflektiert wird
Salzburg FYTranz Gmainer-Pranzl! Pneumatologie 1st ın Rahners frühem Werk Iso

„kontextbezogen, häufig implizit‘ (188) WIE Cdie
Verfasserin resumilert: „Der Heilige €15 wird
thematisiert, insofern andere IThemen ın ezug+  S Kern, Kanate Theologıie A uUuS Erfahrung ihm estehen“ (157)des Geristes Fıne Untersuchung ZUT nNneuU-

matologie Karl Rahners (Innsbrucker Theo-
Im zweıiten Abschnitt 193—-326), der sich

mıt dem aupt- un: Spätwerk der T1heolo-
Jogische Studien, 76) Tyrolia-Verlag, NNS-
hruck-Wıen 2007 Kart Uuro 34,00 gle Rahners beschäftigt, werden Cdie bisher E1 -

arbeiteten Positionen weiılter entfaltet. uch 1m
ISBN Y /8-3-/7072)2-28)26-2 „Grundkurs des Glaubens“ 1976) wird deut-
/u den bisher weniger beachteten Aspekten lich, dass Rahner Cdie Erfahrung des Heiligen
der Theologie arl Rahners gehört Cdie Lehre (Jelstes „bei der heilsgeschichtlichen Erfah-
VOoO Heiligen €15 Vorliegende Arbeit, Cdie rung des dreifaltigen Gottes” (210) ANSETIZL. Eın
1m Sommersemester 2006 VO  3 der Katholisch- Ihema stellt allerdings das „Geistwirken
Theologischen Fakultät der Unıiversita: Passau VOT Christus“ (232) Car eın JTopos, der AUS

als Dissertation ANSCHOILLILL wurde, sich dem Zusammenhang VOoO  3 Uuniversaler (Jelstsen-
auf dem Hintergrund Cdieses Defnzits gründlich dung un: geschichtlichem Christusereignis
mıt der Pneumatologie bzw. mıt den PHNECUINA- verstehen Uun: VOT allem religionstheologisch
tologisch relevanten Überlegungen Rahners wichtig 1St. uch ın den spateren Schriften Rah-
auUseinander. 1IEeT7TSs erwelst sich Cdie Pneumatologie speziell

Der ersie Abschnitt_ geht auf Cdie bei der ematik Gebet, Gnade Uun: Mystik
frühen Schriften Rahners 1n, ın denen Cdie (1na- als kontextueller Uun: impliziter Diskurs. DIie
dentheologie den (Irt pneumatologischer efle- Verfasserin fasst „Rahner geht mıt
X10N darstellt: ‚Gnade un: Heiliger €15 sSind dem Wort ‚Heiliger Geist SDarSsalıl
für Rahner ın Cieser e1t weitgehend identisch. Seine Theologie des Heiligen (Jelstes 1st WEe1L-

AUS umfassender als dessen ausdrückliche ([er-DIie Mitteilung VO  3 Gnade 1st Cdie abe des (3J€e1S-
([eS un: umgekehrt” (49) DIiese kontextbezoge- minologische Prasenz ahnen lässt. Er entfaltet

Form, über den Heiligen €15 sprechen, 61€ besonders 1m Kontext der Selbstmitteilung
hängt miıt Rahners erkenntnismetaphysischer Gottes“ 241{£.). Von daher zeigt sich uch das
Position ın n  €1S! Uun: Welt“ 1939) J1, Spezifikum der Rahnerschen „Iheologie der
Cdie darin besteht, dass intellektuelle Frkenntnis Hoffnung”, Cdie chluss des Buches ausführ-
11UT durch 1ne COMNVErSIO Aad phantasma mMOg- ich dargestellt wird „Hoffnung als Geisterfah-
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◆ Kern, Renate: Theologie aus Erfahrung 
des Geistes. Eine Untersuchung zur Pneu-
matologie Karl Rahners (Innsbrucker Theo-
logische Studien, 76). Tyrolia-Verlag, Inns-
bruck–Wien 2007. (351) Kart. Euro 34,00. 
ISBN 978-3-7022-2826-2.

Zu den bisher weniger beachteten Aspekten 
der Th eologie Karl Rahners gehört die Lehre 
vom Heiligen Geist. Vorliegende Arbeit, die 
im Sommersemester 2006 von der Katholisch-
Th eologischen Fakultät der Universität Passau 
als Dissertation angenommen wurde, setzt sich 
auf dem Hintergrund dieses Defi zits gründlich 
mit der Pneumatologie bzw. mit den pneuma-
tologisch relevanten Überlegungen Rahners 
auseinander.

Der erste Abschnitt (23–191) geht auf die 
frühen Schrift en Rahners ein, in denen die Gna-
dentheologie den Ort pneumatologischer Refl e-
xion darstellt: „Gnade und Heiliger Geist sind 
für Rahner in dieser Zeit weitgehend identisch. 
Die Mitteilung von Gnade ist die Gabe des Geis-
tes und umgekehrt“ (49). Diese kontextbezoge-
ne Form, über den Heiligen Geist zu sprechen, 
hängt mit Rahners erkenntnismetaphysischer 
Position in „Geist und Welt“ (1939) zusammen, 
die darin besteht, dass intellektuelle Erkenntnis 
nur durch eine conversio ad phantasma mög-

lich ist. Von daher versteht sich auch Rahners 
„‚erdverbundene‘ Spiritualität, die sich im All-
tag vollzieht und nicht auf reine Innerlichkeit 
setzt“ (71). Verstärkt wird diese theologische 
Option durch „Hörer des Wortes“ (1941); Rah-
ner zeigt darin, „dass der Mensch von seinem 
Wesen her auf eine möglicherweise geschehen-
de, freie Off enbarung Gottes in der Geschichte 
horchen muss“ (82). Weiters hat ein wichtiger 
Gedanke aus der Trinitätstheologie erhebliche 
Konsequenzen für das Verständnis der Gnade 
sowie des Wirkens des Heiligen Geistes: „Für 
jede göttliche Person kann eine ihr eigentüm-
liche, nicht-appropriierte Beziehung zum begna-
deten Menschen angenommen werden“ (115). 
Zusammen mit der „Überzeugung vom uni-
versalen Heilswillen Gottes“ (86) bildete sich 
bei Rahner eine trinitarisch strukturierte und 
christozentrisch vermittelte Form der Gnaden-
theologie aus, in der die Erfahrung des Heiligen 
Geistes als Moment des Gott-Mensch-Verhält-
nisses als solches gesehen und refl ektiert wird. 
Pneumatologie ist in Rahners frühem Werk also 
„kontextbezogen, häufi g implizit“ (188), wie die 
Verfasserin resümiert: „Der Heilige Geist wird 
thematisiert, insofern andere Th emen in Bezug 
zu ihm stehen“ (157).

Im zweiten Abschnitt (193–326), der sich 
mit dem Haupt- und Spätwerk der Th eolo-
gie Rahners beschäft igt, werden die bisher er-
arbeiteten Positionen weiter entfaltet. Auch im 
„Grundkurs des Glaubens“ (1976) wird deut-
lich, dass Rahner die Erfahrung des Heiligen 
Geistes „bei der heilsgeschichtlichen Erfah-
rung des dreifaltigen Gottes“ (210) ansetzt. Ein 
neues Th ema stellt allerdings das „Geistwirken 
vor Christus“ (232) dar – ein Topos, der aus 
dem Zusammenhang von universaler Geistsen-
dung und geschichtlichem Christusereignis zu 
verstehen und vor allem religionstheologisch 
wichtig ist. Auch in den späteren Schrift en Rah-
ners erweist sich die Pneumatologie – speziell 
bei der Th ematik Gebet, Gnade und Mystik – 
als kontextueller und impliziter Diskurs. Die 
Verfasserin fasst zusammen: „Rahner geht mit 
dem Wort ‚Heiliger Geist‘ sparsam um. […] 
Seine Th eologie des Heiligen Geistes ist weit-
aus umfassender als dessen ausdrückliche ter-
minologische Präsenz ahnen lässt. Er entfaltet 
sie besonders im Kontext der Selbstmitteilung 
Gottes“ (241f.). Von daher zeigt sich auch das 
Spezifi kum der Rahnerschen „Th eologie der 
Hoff nung“, die am Schluss des Buches ausführ-
lich dargestellt wird: „Hoff nung als Geisterfah-

nem eigenen Inhalt heraus“ (437) aufzuweisen, 
die Rahners Spätwerk als „intrinsezistische Fun-
damentaltheologie“ (428) kennzeichnen.

Winfried Werner hat in seiner Studie eine 
methodische Refl exion seines Doktorvaters 
Max Seckler – nämlich die systemtheoretische 
(und nicht gnadentheologische!) Diff erenzie-
rung von extrinsezistischer und intrinsezisti-
scher Konzeption der Fundamenaltheologie 
(vgl. Handbuch der Fundamentaltheologie 2IV, 
398–400) – auf Rahners Werk angewendet und 
den allmählichen Umbruch seiner Argumenta-
tionsform rekonstruiert. Das Schwergewicht der 
vorliegenden Untersuchung, die mit ungeheurer 
Akribie erarbeitet wurde, liegt zwar auf der bib-
liografi schen Analyse und weniger auf einer sys-
tematisch-theologischen Weiterführung, aber 
gerade die sorgfältige Erhellung und Erschlie-
ßung der fundamentaltheologisch relevanten 
Texte Rahners ist eine wertvolle Voraussetzung 
sowohl für die weitere Rahnerforschung als auch 
für die Fundamentaltheologie insgesamt.
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl
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